ZELTERS 



/> 






LIE DER, BAL LAUEN UND 11 OMAN Z EN 



Mb 






PIANO = FOKTE 



3£?<u i i /zfi 



m m » i»«nm« 



^' y ueiuin. 



'^7/n <i/iq*t.t/ tfttf./ * S/tf/ktjfrri- C o»yt{t>t/' 



Ge'sang. 



Comodetto 



Das Rosenband 



•ortepiano.^ , |ol J 



tf^ pini rjju TJj jiuj^ j 



S=* 



£ 



Im Frühlin^sschatten fand ich sie; Ja band ich sie mit Ho- sennändorn.'sie- 




i 



M 



^> 



#-=4 



I 



SPE 



P 



3E 



^ 



fühlt hs nicht und schlum 



in^r t«. 




Ich sah si« an; mein Lehen hing 
Mit diesem Blick an ihrem Lehen. 
Ich fühlt' ns wohl und wüst' es nicht. 



Doch lispelt" ich ihr sprachlos zu, 
Und rauschte mit den Rosenbändern; 
Da wachte sie vom Schlummer auf. 



Si** sah mich an, ihr L^ben. -hing 
Mit diesem Blick an meinem Leben 5 
Und um uus ward's Klisium. 
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Klopstock. 



Gesang. 



r ■ ^ 

Fortepiano. J *J 



Schäfers K 1 a g-e 1 i e'rf. 

*A Üa dro-h«n auf y — nem Ber ge da steh' ieh tati*- send mal, 




2. 



Dann folg' ich d«r weidenden Heerde, 
Mein Hündchen bewahret mir sie, 
Ick hin herunter gekommen 
Und weis doch selber nicht wie. 



Da stehet von schonen Blumen 
Die ganze Wiese so voll, 
Ich breche sie, ohne zu wissen, 
Wem ich sie gehen soll. 



4- 
Und Regen Sturm und Gewitter 
Vergefs' ich unter dein Baum. 
Die Thürn dort bleibet verschlossen, 
Doch alles ist leider ein Traum. 

5. 
Es stehet ein Regenbogen 
Wohl über jenem Haus! 
Sie aber ist weg gezogen 
Und weit in das Land hinaus.. 



6. 



Hinaus in das Land und weiter, 

Vielleicht gar über die See. 

Voriib«r ihr Schafe vorüber, 

Dem Schäfer ist gar so web. 
79 



Gütl 



i*. 



^9 3. 

Gesang. 



Fortepiano., 



Lied aus der Ferne. 

Ruhig und sanft fli«fs«nd. 



j. ji rvuhie und santttn«ls«na. k ft 

ii ii T f ■ 'l'ii i Mi ii'ihii n m Hl i ' i| 

*J Wann in des A-bends letztem 'Scheine dir eine lie — bende Gestaltr>am Hasen — 




Frieden dir — verheifst. 



{ 



I b >_ j 8 Jffl "B^iSlJft I I Sich deiner Liehe Traum 

I^!!J^~*^Ei:^i8: jJL«ll Durch Citisus und Weyn 

I | Melodisches Gesäusel tö 

— fc — -—^» fe^S f l "" j ffil ^ n< ^ Ahndung ( ^ p den ^u 

5g F Ih ;l 'q!* 1)as ist mein Geist j«* <u 



Wenn in des Mondes Dämmerlichte 
Sich deiner Liehe Traum verschönt, 
Durch Citisus und Weymuthsfichte 
Melodisches Gesäusel tönt, 

usen hellt: 
dich umschwebt, 



Fühlst ctu, heyin seeligen Verlieren 
In .des Vergangnen Zauberland, 
Ein lindes, geistiges Berühren, 
Wie Zephirs Kufs, an Lipp'und Hand, 
Un<r wankt der Kerze flatternd Licht: 
Das ist mein Geist, o zweifle nicht! 



Hörst du beym Silberglanz d«r Sterne 
Leis'im verschwiegnen Kämmerlein, 
Gleich Aeolshar.fen aus der Ferne, 
Das Bundeswort: Auf ewig dein! 
Drfnn s.chlummre sanft; es ist mein Geist, 
Der Freud'urtd Frieden dir verheisst. 



?D 



Matthisson. 



Wer kauft Li ebes^Gött en 



■JJO 4, . » ft S c jjalkliaft and l«icht. 

Gesang 



*• f 



«: 



* 
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& 



f 5 



*• rtcr^r Ü r-g r'^fir'r r J ^ 



Von allen schönen Waaren, zum Markte hergefah-ren,wir(l keine mehr 



ehagen^als 




g 



*4 



^— 



Ö 



ie ste — hen zum Verkauf, si** ste — hen zum Verk 



in« 



aSE 



iz 



Vb .* ' ft«*!! sie ste — hen zum Verkauf, 



ste-henzuni\erl^iut. 




i 



*& 



E 



gl 



A. ♦- 



f^fflf-l^ 



g^ 



W^ß 




Zuerst beseht den grofsen, 
Den lustigen, den losen! 
Er hüpfet, leicht und munter, 
Von Baum und Busch herunter; 
Gleich ist er wieder drohen. 
Wir wollen ihn nicht lohen. 
O seht, den muntern Vogel! 
Er steht hier zum Verkauf. 
3. 

Betrachtet nun de\i kleinen. 
Er will bedächtig scheinen; 
Und doch ist er der Lose, 
So gut als wie der grofse. 
Er zeiget meist im stillen 
Den allerbesten Willen. 
Der lose kleine Vogel, 
Er steht hier zum Verkauf. 



O, seht das kleine- Täuhchen, 
Das liehe Turtelweibchen f 
Die Mädchen sind so zierlich, 
Verständig und manierlich. 
Sie mag sich gerne putzen 
Und eure Liebe nutzen. 
Der kleine zart* Vogel, 
Er steht hier zum Verkauf. 

5. 
Wir wollen sie nicht lohen, 
Sie stehn zu allen Frohen. 
Sie lieben sich das Neue, 
Doch über ihre Tr«ue 
Verlangt nicht Brief und Siegel, 
Sie haben alle Flügel. 
Wie artig sind die Vogel! 
Wie reizend ist ihr Kauf! 



79 



Gott 



ie. 



Die u n s i c h t b a t e We 1 t. 



V9 5. 
Gesang. 



[«"ortepiano. ) 



n i Heimli ch., f^g „^ _ ^ _ . a ^ , 

*J Wenn im Hauch der \ -bend 'kühl e 1j All der Thau ainwHal 



xx 



i € 



gäi 



ine bebt und mit sanX-t«.-' 



j f^fj a j~ ]~j UJ trfn fl r;-ti i 



•■'•■^■t n.r j ^^ 



pp 






J J / 



* r 



Ö5F 



ff%r/iC ff [r O | J i i J cr J> j, l fr l ' 

*J rem Ge-fühle je-de Menschenhrust sich hebt: 



£ 



i 



p? 



? 



*?. 



l)anri,o wie lachend. 



dämmernd er - 




Wenn in hohen Sterngefilden 
Sich in ahnungs-voller Pracht 
Neue Welten funkelnd bilden, 
Goldglanz ftreuen durch die Nacht: 
Still wie der Weihe Heiligkeit, thront 
Dann in der Bläue SiH>ern der Mond. 



Und der Geist vom Ei 
Kaum gehalten, fliegt empor 
Von dem Staub und fuhlfsich freier, 
Eilt schon der Vollendung vor. 
Kommt aus der Höbe, Hoffnung und Muth, 
Wohl od er Wehe _^_ alles ist gut. 

.Caroline von <!er Luhe» 



Vo 



m^lancliM 



Cl h r y c he a 

6/ortrag abwechfelnd lebhaft und melancholisch, 
* u ^Bewegung And ante. x w ~~~^ "" •-•— ---«»t=r ^~~ 

Gesa««, m m /..!■>■■! I|..(LJ 1^ 



Fortepiai 



&** 




Freudvall, freudvoll und L*-id — vo!hG«dan — — kenvoll seyn; 




lan — gen und ban- gen in fcliw: — benderPein; Hirn. melboch jauch — zend zum To — de b«.- trübt; 




Trauerfpiel Eginonf. 



Wiedersehen 



N9 7. 
Gesang 




sehn! Wi« — d«rsehn! EmUicIi tönt dir mein Willkommen! mei-ne höchsten Hill- di-gun-gen 




sol— len dir ent— g-e- — > — gen welin. 



End-lich hab' ich dich er-rlin-^en! hell wir Frühlings 




Auf- nr -stehn. leuchtest du o Wie der- sehn 



dal Segno. 




q ; _ 

zu r letzten Strophe. — 



Wiedersehn! 
Neues rosenvolles /Lehen, 
Noch verhüllet dichtin Schleier; 
Aher er wird niederwehn} 
Und du wirst zur Krönungsfeier 
Hell aus deiner Wollen gehn. 
Laura werd' ich ^iedersehn. 



Wied ersehn! 
Djrgehiihret Harferifejer! 
Lindenblüten, taumelt • nieder 
In das festliche Getön! 
Ton« meiner Herzenslie.der 
Sollen dich Jim Duft uinwelm, 
Hochwillkoinnes Wiedersehn. 



3. 

Wiedersehn! 
Ia, jch. werd' in deinem Lichte 
Heller fehn aus dunklen Nächten, 
Hoch in deinem Lichte stehn. 
W«lcht» Kronen soll ich flechten? 
Wie soll ich dein Fest hegehn 
Wonnen volles Wiedersehn? 



Wieil£rs«hn ! 
Sieger mögen, rnhinhe lüden, 
Unter zugeworfnen Kränzen 
Stolz, durch Volksgepränge gehn! 
Hluttrophäen mögen glänzen! 
Sanft, "wie Harfenlispel wehn, 
Ist der Liehe Wiedersehn. 



Wiedersehn, 
Ist der Liehe schönste Feier. 
Geht mir Kronen, Rosenkronen! 
Meine Königinn soll schön 
Wie die Liel/ v in Hosen tlironen! 
Opferduft soll, dich umwehn, 
FeierlicKes Wied.prsehn. 



Tiedg' 
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N9 8. 
Gesang. 



Allegro 



Der Verliebte. 



*J Ifah oft «inen duinro«n (lüstern Sinn, ^in gar zu schweres Blut; w«nn ich hty 



Portepiano. J ♦- 

im 



zt 



? 



rnj? 



p 



^^g 



LT LJ 1 L EJ L= HJ^tf fe ^^ 




* dort, ich Ä«h &i'*liierund>veis nicht auf A*r W«lt, und wj« umhvo und wann siiMriir, warum s r ie mir ^ _ 




g FJ ^H 



\? 



Das schwarz« Schelmen Aug (ladrein, 
Di« schwarz* Braue drauf! 
Seh ich «in einzig Mahl hinein, 
Die Seele geht mir. auf. 
Ist Eine, die so lieben Mund 
Liehrund« Wänglein hat? 
Ach und es ist noch etwas Tund, 
Da si«ht kein Aug sich sattJ 



Und wenn sie liebend nach mir blickt, 
Und alles rings vergifst, 
Und dann an meine Brust gedrückt 
Und weidlich eins geküfst; 
Das läuft mir durch das Rückenmark 
Bis in die grbfse Zeh ! 
Ich bin so schwach, ich bin so stark, 
Mir ist so wohl, so weh! 



3. 



5. 



Und wenn ich sie dann fassen darf 
Im lustgen deutschen Tanz, 
Das geht herum, das geht so scharf, 
Da fühlich mich so ganz. 
Und wenn's ihr tauinlich wird und warm, 
Ich Wiege *ie sogleich} 
An meiner Brust, in meinem Arm 
Ist mit ein Königreich. 



Da mocht ich melir und immerrnehr, 
Der Tag wird mir nicht lang; 
Wenn ich die Nacht auch bei ihr war, 
Dafür war mir nicht bang. 
Ich denk' ich halte sie einmal, 
Und büfse meine Lust; 
Und «ndigt sich nicht meine Qual, 
Sterblich an ihrer Brust! 



Gothe. 
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W9. 



Der junge I ä g e r, 



^lU^^t^P l pH ^ 1 ^^^^ 



s 



Es ist ein Schufs ge — fal-len, mein sagt wer scho/s da — draus? E* 




^ &Ji | J«iin J^lJ'^ihljm J'l JTJ'I I J 1'fl' ^ 




J J J ]> 



^ 



£3 1 j> i j> j* j J* § u m ) t 



W5 



...... . =F 

ist der jun-ge Li — ger« es ist der jun-ge Iä— ger, es ist der jun-ge Li — gerder 



— ■ — ■ — ■ — #-* — m - 



w * * * 



* I W 



H j* j i i i i J i j j j )U3-^ 



^^ 



ü 



H^l 



P 



schiefst im Hin — t«r — haus Piff! 



Paff! Piff! Paff! 



fe 



£ 



fc 



f 



J? i i 



^=^ 



^ 



Die Spatzen in dem Garten 
Die machen viel Verdrufs. 
Zwey Spatzen und ein Schneider 
Die fielen von dem Schufs; 



3. 

Die Spatzen von den Schroten, 
Der Schneider von dem Schreck; 
Die. Spatzen in die Schoten, 
Der Schneider in den „ 
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Göthe. 



I c li Henke dein. 



N? 10. 

Gesang. 



Andantino. 



Fortepiano. 




S 



ftjj jJii mM m irffc-F-^yi^ ^ J J 



Ich denke dein, wenn sich im Klüthen re 



gen der Frühling maltjUn'd wenn, des 



* 



£3= 



^ 



HSI 



& 



i 3 l f f'r fe^ 




f f, r i t i r M j i J J 



j'n'iJuJ J ,J frtrTrr r Er fr 



:u 




2. 

Ich denke dein, wenn sich das Weltmeer tönend 

Gen Himmel hebt; 

Und vor der Wogen Wuth das Ufer stöhnend 

Zurücke bebt. 

Ich denke dein, wenn sich der Abend rötheird 

Im Hain verliert} 

Und Philomelejis Klage leise flötend 

Die Seele rührt. 



Beym trüben Lampenscheiri,in bitt^rm Leiden 

Gedacht ich dein; 

Die bange Seele flehte, nah am Scheiden 

Gedenke m*in. 

Ich denke dein, bis wehende Cypressen 

Mein Grab um^iehnj 

Und auch in Tempos Hain soll unvergefsen 

Dein Name hli'hn. 

Fr. Hrtm geh. Munter. 
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V9 II. 
Gesang. 

Fortepian 



Die Betende 

Andächtig und nicht zu langsam. 




O sie fühlt im leisen linden Wehen 
Froh des Hocherhabnnn Gegenwart, 
Sieht im Geiste schon die Palmerthohen* 
Wo der Lichtkranz ihrer hanrt. 



Wie sie kniet in Andacht hingegossen, 
Schön wie Raphael die Unschuld malt, 
Vom Verklärüngsglanze schon umflossen, 
Der uin Himmelswohner stralt. 



So von Andacht, so von Gott-vertrauen 
Ihre engelrein« Brüst geschwellt, 
Betend diese Heilige zu schauen, 
Ist ein Blick in jene Welt. 



Matthifsun. 



N9I2. 

Gesang. 



Fortepian 



Andantino. 



M a r #. a r e t li e. 



{ 




p ■' schwer, ich finde sie njmer und niiiirrihehr. Wo ich ihn nicht hah' ist mir das Grab, die ganze Welt ist inirver 



» 



M 



n uner und ninirriheli 



^ I ^f F h fl I^F F nfia^ffFF 



w 



v 



* ♦ 



sm 



Ulli 



s y-^fj \^j gg hupj 
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s£ sf sf 
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s= 
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^E l nrltyC l Cd ^p 



^ 



orte 






Mein ar — mer Kopf ist mir verrückt, mein ar — mer Sinn ist 



pp — ' ^ — ' 



S 




^^ 



P " If 1 
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^ 
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f 



JÄ 



Wf Jrl [ *.TfTr-.J I M M' fflJ i H C C l fl f flf 1 



{ 



^ mir zerstückt. Meine Ruh ist hin, mein Herz ist schwerlich finde sie niinernndniinermehr. 



' J iftH — 'H-k-i VJif ihr. hJJ I^T ■i i ^H%i-i i 4^ ^ 



' j" l '-L/fC j 
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fj i r --''n i j^ i 



v.s. 




geh ich aus dem Haus; sein ho — her Gang, sein' edle Ge-stalt, seines Mun- des Lach ein, seiner Aug«nO 




sf sf sf 



i ,f^ r h r fitrrr i rv irr ryi r .J'} 

*J ha))' ist mir das Gral), die ganz« Welt ist mir vh 



^ 



iöä 



ng 



hah' ist mir (las Gral), die ganze Welt ist mir verfällt. 
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Mein Bu-sen drängt sich nach ihm hin. 



4 



Vivace cd agiuito 



^m 






Als dürft ich fassen und 



5S 
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s^ 



äM 






^Ä 



i icirj i rn!Eir"ci^ ^ 



Und halten ihn und küssen ihn und küssen i 



in und 




i fc-FiCrrir i ifUiftS 



f ■ an s^inon Küssen vnrge-h 



f- \y\bß 



Uli J'illlj'U «».4. 
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n so.llt. M ein Bu-sen drangt si 



es 



^^ 



en vnrge-hen so.llt. Mein nu-sen üfrang 

r ur g md^m 
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ch nacli ihm hin, in Hin Bu-sen drängt 



ingt sich nach j 



hin 



&E i^'c^j agl 



g*^rtfa=S &, l th.1'iHKe 
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,Ul_lJ tJrlJj 
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frTeir ! 1 cur ! f m 

*J hin. Als dürft Ich fas— senund hal — ten itin im« 



p ; f 

1 ii f 1 



^ 



d kiis'— sen ihn sa wi« ich Atfollt 



an 




*■ . Sfti-n«n. Küssen verge 



* 



sei-n«n k Küssen verge - — — - k — — — — — 



f ff^r^^^ ^W 
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*■ seinen Küssen verue hen snl 
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Güth«. ff-e^fi« 



